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in einem 
Aufzuge. 


Aufgeführet 


auf dem kaiſerl. koͤnigl. privil. 
deutſchem Theater. 
2708 


zo Anden ben Johann Paul Kraus nächſt 
der kaiſ. Eon. Burg. f 


Kopfmuͤller. 
Frau Philipp, M. Marianna 
eee Jaquet. 
Jungfer 7270 2 Bi, Marianne 
| * Jaquet. 

9 Stel 5 Mane, M. enge 
1 Jaquet. 


Simon, 15 4 Joſeph Kopfmuͤller. 
| ies Liebhaber, 


ji er psp | hen 


A Cleant, e Ludſhig Mayer, 


„Bedienter des dern Elean 


Der ie iſt 
| Haufe. 


Ag Röbel welche ſchůchtern herauskoͤmmt, aber gleich 
= wieder zurück eilen will, | 


uͤberhebt — Und doch fo eine Menge brave 
Leute — Aber meine liebe Kaͤthel, du biſt ja 

erſt eine Spanne lang — Vor einem halben 

Jahre haſt du erſt zu buchſtabiren angefan⸗ 
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gen — und jest willſt du dich ſchon vor die 
Augen des Publikums wagen? — Ach wie 
ich zittre — Wie ſtill es iſt! es regt ſich kein 
Menſch — (Sie mißt ſich an der Scene.) Ey 
ich werde noch lang wachſen muͤßen, bis ich 
groß werde, und bis ich verſtaͤndlich ſprechen 
lerne; ich habe mich zwar ſchon oft vor dem 
Spiegel exerciret — Und doch he Laut, das 
vernehmliche Reden noch nicht lernen koͤnnen. 
Ich glaube, da applaudirt ſchon jemand — 
Ja wenn das waͤre, da wuͤrde ich ſchon mehr 
Herz kriegen. Sie koͤnnen mir Muth mik⸗ 
theilen — O thun ſie es doch — und wenn 
ſie es thun, ſo wollen wir es wagen ſie mit 
einer kleinen Comoͤdie zu unterhalten ? Wir 
wollen lauter große, und erwachſene Leute 
agiren Freylich ſind wir nur noch Kinder, 
wenn wir einmal groß ſeyn werden, da wird 
es ſchon beffer gehen. O wenn wir doch den 
Beyfall — (man ruft zwiſchen der Scene) 
das iſt die Frau Miene, Die Eonive 
erg DR an. Ä 5 


Erſter Auftritt. 
Frau Philippin, 5 are 


Fr. philippin. f Be. 
Och glaube du gehſt ſpaziren? Haſt du ie 
a thun 2 Iſt die Lieſel ſchon angelegt? 

Haſt du mir ſconlden Spit aufgenaht 2 Mache, 

daß du mir das * E bringſt. e 

5 ER uͤthel. 


mich verſtanden. 


en ng RR 
3 meine e Sean, a 8 

5 Fr. philippin. i 

ne babe dirs ſchon geſagt, daß 0 f 
Madam heiſſen ſollſt. Koͤnnen ſich andere Bü 4755 
gerweiber ſo ſchelten laſſen, die doch nicht hal 
fo reich find, als wir, und die bey weitem 

nicht ſo viele vornehme Leute als ich kennen, 
ſo daͤchte 0 koͤnnte ich wohl aM 1 Streng 
heißen. 85 
Nöthel. 

Wie ſie eien ſchaffen ſie, daß ich N e 
Ihr Gnaden ſchelten ſoll? Mir iſts recht, fo 
0 man mich hernach auch Senne 
beißen. Fr. Phitippin. 


Wer weiß, was mit der Zeit noch werden 
kann, ich bin ſo gar alt noch nicht; ich kenne 
gar viele, die weit juͤnger ſind, die nicht ſo 
viel mit Kindern ausgeſtanden haben, als ich, 
und ſehn doch nicht halb ſo gut aus. Nu was 
ſtehſt du denn da? Was habe ich dir e 


e Aärbel. 


Sie haben mich um 17 gefragt, br 
wehe fol ich zu erſt antworten? 


an; Sr. Pbilippin. a f 
keines. Die 9 1 5 för 
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Fruͤhſtuͤ 
Nithel. 


Was ſchaffen ſie fuͤr eins 2 Es iſt heute n 


neblicht, wollen ſie einen Rofolt, und etwa ein 
paar Kuͤpfel n dazu? 


Fr. philippin. 5 


Jbl, trincke ich nichts anders mehr, als 


Chdcolade. Geh mache geſchwind eine, mit 
be Saum, und ſchicke mir meine Tochter 


aͤthel. 


Ach Chokolade mache ich recht gern. Es 
in einem ordentlich, „als wenn man bey gnaͤ⸗ 
digen Leuten waͤre, wenn man Chokolade 


* Ic werde ER, Nergufg los kr 


Busen Auftritt. 
Frau Philippin allein. 


Was man doch fuͤr Sorgen ‚für Kuͤmmerniße 


im Eheſtande hat! Es follte ſich bey der 


5 Zeit gar kein Maͤdel mehr wuͤnſchen verheu⸗ 


rathet zu ſeyn. Da denkt man in den jun⸗ 


gen Jahren, wenn man nur einen Mann hat, 


Darnach hat man alles, e geht ein 
5 In a ab. Man e Kr , 


Geh = aus den Augen, und bringe mir ein | 


pe dazu, 
man je 


a | 
Ein Luſtſpiel. 7 


man Wunder was verloͤre. Ach hernach ſieht 
mans. Bald muß man ſich mit dem Manne 
herumzanken , bald mit den Dienſtboten, 
die einem das Leben rechtſchaffen ſauer machen 
koͤnnen, und wenn darnach erſt Familie dazu 
koͤmmt; o da iſts gar aus. Nur das geht mir 
noch im Kopf herum, daß ich nicht noch ein 
Jaͤhrl oder ſo etwas gewartet habe! Es i 
doch keine Freude mit einem Burger — i 
war damals huͤbſch und ich ſehe itzt noch 
nicht ſo uͤbel aus, es haͤtte leicht einer aus 
einem Kaſteri kommen koͤnnen, da waͤre ich 
doch wenigſtens eine ſtrenge Frau worden; 
aber itzt gute Nacht. Wenn nur der Mosje 
Cleant bald kaͤme, der iſt aus einem Ka⸗ 
ſteri, ach ich habe ihm ſchon manche Bekannt⸗ 
ſchaft unter vornehmen Leuten zu danken. Es 
iſt doch ganz was anders um vornehme Leu⸗ 
te, als um die buͤrgerlichen, ſie eſſen und trin⸗ 
ken, ſie reden und denken anders. Wenn mir 
der Mosje Cleant in der Comoͤdie aufwartet, 
da lacht mir allezeit das Herz im Leibe. Das 
iſt einmal wahr, er iſt gar ein ſcharmantes 
Mannsbild! ha da koͤmmt meine Tochter. 


Dritter Auftritt. 
Fr. Philippin und Lieſel. 
Woeſel küßt ihr die Zand . 
ch ruͤnſche wohl geruht zu haben Frau 


% 


1 
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75 en Fr. pbuippin. 1 N 


Frau Mutter, wenn nur mein Mann kein | 
ſolcher Knopf wäre, ſo ließ ich mich Mawa 
1 en 3 e Wo iſt dein Du 
ter | ) | 

Sieſel. 


2 glaube er iſt fon ausgegangen, Grau 


Fr. Philippin. 


Dieſto beffer. Nu wie ſtehts denn mit die? ? 
Wird dir die Zeit nicht lang, bi du einen 
Mann kriegſt? | 

Aieſel. 


Warum Frau Mutter? 
N Se Philippln. 


Na warum wirſt du denn roth? Narr, du 
biſt ja fo klein nicht mehr, da muß man — | 
| fuhr roth werden. Ich wuͤßte etwas 


f Eiſel. 5 
Was denn Frau Mutter . 
Fr. _Philippin. 5 


Das ewige Frau Mutter wird mir recht | 
unerträglich. Nu, ich hätte fo einen Gedan- 
ken; ein 4 aus einem Kaſteri — 


— a eV 2 ; x 
7 5 „„ Liesel 1 „ 
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‚Ein Luſtſpiel. 9 
6; Fr. Philippin. W 7 
Da köͤnnteſt du in einem langen Salus 
gehn, da koͤnnteſt du dich Ihr Gnaden mit 


ber Zeit ſchelten laſſen, das ift gar ein ſchar⸗ 
manter Herr. Das wäre ein Glück für dich! 


Lieſel, 


Sr. Philippin. 


Ja, er wird dieſen Morgen herkommen, 
dä wirſt du in Prater, in die Comoͤdie, in 
Augarten, und vielleicht gar nach Hofe fah⸗ 
ren, und er wird daneben herreiten. Er kann 
reiten, und fechten, Gott behuͤt ihn für Unglüd, 
und fingen und tanzen. 

Er | ee: Mi Mil m y 

& wie heißt er denn, Frau Mutter? 

5 Fr. Philippin. 15 0 i 
| Der fehöne Cleant iſts. Er wird bald da 
ſeyn. Suche ja, daß du ihm gefaͤllſt. Wenn 
er deinen kleinen Mund lobt, ſo ziehe ihn beſſer 
zuſammen. Lobt er deine Augen, ſo ſieh ihn 
recht zaͤrtlich an, und laß ſie alle 5 im 
Kopfe herumfahren. Nimmt er dich bey d 
Hand, ſo ſprich: Ach fehn ſie nur wie ſie die 
Sonne verbrannt hat, ſie iſt ſonſt viel weiſer 
geweſen, — ſo muß man ſich zu helfen wiſſen, 
ſo hat manche Mutter ihre Tochter gut ange⸗ 
. und ſo hat 5 Sur Aue daͤ⸗ 


RT 


f 


65 . „ 
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del / einen vornehmen Herrn zum Mann ge⸗ 
Erzgt. Laß doch ſehn, dreh dich einmal um. 
Nu du biſt ganz huͤbſch gewachſen. Thu manch⸗ 
mal als ob dir jemand gerufen haͤtte, und da 
wende dich geſchwind um, damit er deine Taille 
ſieht. So machs. Ich muß der Kaͤthel et⸗ 
was ſchaffen. Wenn mein Mann ſtirbt, er 
waͤre alt genug dazu, ſo nehme ich mir keinen 
andern, als einen aus einem Kaſteri, da darf 
man nichts arbeiten, man hat Ne und 
lauter DI N „ 


Vierter Auftr itt. 
Lieſel allein. 


denn ſich nur meine Frau Mutter nicht 
etwa uͤbereilt! der ganze Cleant gefaͤllt 

mir nicht, das Maul ſteht ihm keinen Augen⸗ 
blick ſtill, man kann kein Wort vor ihm auf⸗ 
bringen. Ich werde nur meinen Herrn Va⸗ 
ter um Rath fragen. Aber was wirds hel⸗ 
fen? Manchmal zankt er erſchrecklich mit der 
Frau Mutter, fo daß ich am ganzen Leibe 
zitrre, ‚ und hernach thut er doch was ſie ha⸗ 
en will. Und da bilden ſich die Mannsleute 
ſo viel ein. Ja gehorſame Dienerin! Ich 
daͤchte doch, ich koͤnnte noch ein paar Monate 
warten, bis ich heurathete — doch das Gewiſſe 
fuͤrs Ungewiſſe. Ich koͤnnte vielleicht doch 
nie PIE: und das u ig ja das 


En Luſtſpiel. ur 


groͤßte Unglück. Ich höre, bey den Zeiten 
ſollen gar viele Jungfern übrig bleiben, die 
noch viel juͤnger als ich ſind. Von allen den 
jungen Leuten, die ins Haus Formen, gefällt 
mir keiner recht. Der Lelio redt gar nichts, 
der Leander hat ſo eine abgeſchmackte Friſur, 
der Philint hat gar keinen Guſto in i 
und hat einen dicken Kopf wie ein Baͤr, und 
der Philidor richtet alle Leute aus. Den Si⸗ 
mon wollte ich noch am erſten leiden, er iſt ſo 
ordinaͤr weg, und ſcheint mir ein braver Menſch 
zu ſeyn. Ey da koͤmmt er; ich will ihn ex⸗ 
preß um Rath fragen. 


Fünfter ane 


Liſel und Simon. 
| Zieſel. 
Ca Morgen Herr Simon. 


Simon. 1 
u Margen, N Jungfer Sl. Wie 05 
| ben ſie geſchlafen? | 
or giefel, e 
800 a a nicht . es muß mir ei 
was: 1 jehn 2 * AR Meer über ‚drep- a 


ars 


enen. | 


ra Die dagen Heat 
Simon. hi 
800 kann zit ſchon lang nicht recht bi 
mehr ſchlafen, ich weiß nicht was mir ya | 
LQieſel. 


3 was fehlt ihnen denn? ie ſe e was | 
Neues? | 
4 Simon. 
Was denn? 
Lieſel. 
800 fol eine Braut werden. | 
Simon, ( erſchrickt) wir 
Eine Braut? 1 | 
Lies. 
Ja. 
' Simon. | 
Haben ſie dem ne zum heurathen? | 
Lieſel. 12 5 5 Br 
Ich weiß ſelbſt nicht; die 1 Maͤdeln 


durfen ſichs ja nicht merken laſſen, wenn fie. 


nen noch ſo große Luſt dazu haben. A lber bey 
einen Jahren daͤchte ich, wäre es doe 8 

ſo große Schande mehr, wenn ich es aue ü 
ſagete, aD: an Herr Simon? a 


Siman. W 


und wer „ ben ir rn ig m Darf 
f man es wiſſen? e 


Ein Luſtſpiel. 8 
Lieſel. 


| Barum nicht? Der Herr Cant It 
| das an etwan ein galanter Menſch? 


Simon. 


a ic bin des Todes. 


Lieſel. 


Was feht ihnen denn Herr Simon? rg 


Simon. 


Ich habe Kopfweh, und itzt uͤberfäͤlt michs 
auf einmal wieder. en fie denn den Cleant 
gern? 


Nicht ſonderlch. 


RR 


Lieſel. 


Wenn man aber heurathen will, ſo muß 
man ſeinen Mann gern haben, ſonſt a man 
3a unglücklich), | 

Lieſel. 


Die Frau Franzel hat aber einmal geſagt, 
daß ſie ihren Mann doch geheurathet hätte, ob 
fie ihn gleich nicht gern gehabt haͤtte, nnd uns 
ter den vornehmen Leuten waͤre das die groͤßte 
Mode, da haͤtten gar viele ihre Maͤnner ich 
gag. 1 


3 Simon. | 
Ja bey vornehmen Leuten, da ifts was an⸗ 


28, da muß es wohl fo. e ba were . | 
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ja von den gemeinen Leuten nicht unterſchie⸗ 
den. Aber wir ſind ja ieee Wee. 


Lieſel. 


Da haben ſie ganz recht. Ich u ſel⸗ 
ber keinen Mann haben, „den ich nicht gern 
haben koͤnnte. Meine Frau Mutter will es 
| aber IR: So geben fie mir einen N 


Simon. 


Wenn ſie ihn nicht gern haben e fo 
muͤßen fie ihn halt nicht heurathen. Oder 
lie ſie vielleicht einen andern? 

1 Lieſel. 
Ich konnte es weiter nicht ſagen⸗ 

Simon. | 


Wenn ſte aber doch heurathen müßten, 
e ihnen denn kein einziger gefallen? Was 
wuͤnſchten ſie ſich denn für eine. 

7 Lieſel. | | 

Ein Vornehmer dürfte es juſt chase fo 
ein geſetzter Menſch, nicht zu jung, nicht zu 
alt, und nichts aff ectirtes, denn das kan ich 
abſolut nicht leiden. Wenn ich nur bergnüge 

We Dana hätte Dane. 
| Simon. 8 4 

O meine liebe Jungfer diesel, ic e ich 

auf wu heurathen, . * 9 7 


e 


Fan 19 2 A 


| Lieſel. | 
& 2 Wen wollen ſie denn bean 
Simon. 
Ach ich wuͤßte wohl — 
a Cieſel. a 
Gehn ſie, ſie, ſie werden ſchon lang eine 


Amann hab en. 
Simon. 


Ja fre lch haͤtte ich eine, aber fie weiß 4 
halt we, daß ich ſie liebhab N. 


AQieſel, 
Warum ſagen ſie ihrs denn nher 
Simon. 1 
N ga, ich traue mich nicht. 
„ 
m? Mir 9588 fie es aber doch fagen, wer es 


Simon. 
Er am alerwenigſten. 
„ iel, 
E73 100, daß iſt nicht höflich. Ehre 


will ichs wiſſen. Die une koͤnnen 
na den? danüsbildern befehlen. Be er 


en 
& 8 UN Re BED 
0 . 3 :oer „„ i 8 5 
1 * 2 . ; 0 1 N 
e . CLieſel, 
; } 2 5 5 8 98 " 5 = 
Ä 5 
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ee 


Nu — ach fie find es felf 


3 27 


braven Bürger, einem braven Handwerks⸗ 
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1 Zieſel. er | 
Sie ſollen mirs ſagen, ich will es haben. 

| Simon, | 
3 
Lieſel. 


10 


CR a 
. — . * Simon. . 


3 j ö 35 A Sur I a4 
Ja, meine liebfte Lieſel, ich habe fie ſeit 


danger Zeit auf das zaͤrtlichſte geliebet; wol⸗ 
en fie denn nicht — Ich traue mich nichts 


mehr zu ſagen. 
| 2 


Gehn ſie, ſie gehn ſie, was klopft mir denn 
das Herz fo — das iſt ein Klopfen! O da 
koͤmmt mein Herr Vater 


Scchſter Auftritt. 


Es ft doch heutigs Tags eine verteufelte 


mit der Welt mehr zurecht kommen fol. Das 


war doch zu meiner Zeit ganz anders. Da 


le doch ein ehrlicher Bürger noch etwas. 


der itzt, itzt will ein jeder Dintenlecker einem 
n 45 / N vo — mann 


* 
* 
[7 
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0 0 
Er 
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« 
Dr 
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Sache! Man weiß gar nicht, wie man 


— 


Er 


mann mit Ges kommen. Mit den ſtrengen, 
mit den gnaͤdigen Leuten iſt nun der Teufel 
vollends gar los. Geh er her, gehts her. 
Nein da lobe ich mir doch noch die Cavaliers, 
und die Damen; ſie find alle weit mehr als 
die andern, und ſind doch noch die Hoͤflich⸗ 
ſten. Da heißts doch: Geh der Herr her. 
Wie viel begehrt der Herr! Es wird einem 
gleich das Herz leichter, und es thut einem ſo 
wohl, fo wohl, wenn man ſich von fo großen 
Herren aͤſtimirt ſieht. Gott erhalte mir den 
großen Adel, unter den andern giebt es zwar 
auch brave Leute, aber doch ſo viel ſtolze af⸗ 
fectirte Narren wieder — und die ſollen mich in 
Ruhe laſſen. Guten Morgen Herr Simon. 


Simon. 


Rn Guten Morgen Herr Philipp. Vergeben 
ſie mir mein Herr Philipp, daß ich mir — — 


| Br. Philipp. 

Der Herr iſt mir allezeit lieb, und angenehm; 
buͤrgerlich weg, und nichts eingebildetes. Ein 
Buͤrger iſt doch allemal ein Mann, der mit 
der Zeit Rathsherr werden kann. In ver⸗ 
a Zeiten hatten die Bürger weit mehr 
zu bedeuten als itzt. Heutigs Tags ſchaͤmt 
ſich ja ein junger Windbeutel ordentlich, 
wenn man ihn einen Buͤrgersmann heißt. 


— 


T 
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Lieſel. 


Nu ſieht mich denn der Herr Vater gar 
1 nicht? Ich kuͤſſe dem Herrn Vater die 19 | 


Sr. Philipp. 


Gruͤß dich Gott, meine Lieſel. Wie gesagt 
err Simon, ich bin ein ehrlicher Mann, 
baſta. Wo iſt Ir 1 0 Lieſelxß 


Sie wird gleich e Weiß es der 
Herr Vater ſchon, daß mich die Frau Mut⸗ 
ter verheyrathen will? 


Hr. Philipp. 


Nu, alt genug biſt du dazu. An den Maͤ⸗ 
deln i nicht viel aufzuheben. Ich habe auch 
ſchon darauf geſonnen; ich werde dir einen 
braven Buͤrgersmann geben, mit dem du zu⸗ 
frieden ſeyn kannſt. 


„ Lieſel. 55 
Ja, Herr Vater? aber meine Frau Mut⸗ 
ter will mich einem Herrn aus einem Kaſteri ö 
7 f | 
Kerr Philipp, | 
Was, aus einem BT Wer fol das | 


fm = ieh | 
{ e 
d ofen . 
ex Philipp. ö 
i 


Ein Luſtſpiel. 19 
Hr. Philipp. 

„Was doch das Weib fuͤr Keckheiten hat! 
Ja warte ein wenig. So gehts, wenn ie; 
den Weibern gar zu viel nachſieht. Sie wol⸗ 
len alle vornehm werden, es iſt als wenn ſie 
alle leibhaftig der Hochmuth beſeſſen hatte. 
Das waͤre mir recht, daß ich fo einen Muͤßig⸗ 
gaͤnger in meine Familie naͤhme, der ſich mehr 
einbildete als ich. Warte nur, komm nur, du 
verzweifeltes Weib, du ſollſt ſehn, daß ich 
Mann bin. Nein ich bin kein ſolcher Narr, 
daß ich vor meinem Geld und vor einem 
friſirten, und geputzten Schwiegerſohn den 
Hut eh will. 


* Simon. 
Here Philipp, ich hätte eine Bitte — 
Br. Philipp. 


Nur heraus damit, der Herr iſt ein ehtli⸗ 
cher Menſch, wenn es in meinem wasser 


ſteht, ſo will ich es dem ren nicht 1 0 
genen 
Simon. 


Ich hätte Luft zum Heurathen, und — de . 


Liſel. 


% 38 Herr € Simon fagen fie doc abe = Ei 
Wie mir en klopft! e Ku 108 & 
. | 


wi . . hi en 0 5 Poli. 


Die buͤrgerliche Heurath. 
Hr. Philipp. 


Deſto beſſer. Der Herr ſchwitzt ja recht 


vor Angſt, rede der Herr heraus — — 


Simon. 


Ihre Jungfer Tochter, Herr Philipp en 
Hr. Philipp. 


Top, da ſchlag der Herr ein. Der Herr 
iſt ein Burgersmann, und ein braver Menſch, 
der Herr ſoll ſie haben. Fieſel, Haft du was 
wider den Herrn Simon? 


Lieſel. 
Ich weiß nicht, ob es ſich für ein Mädel 


ſchickt Herr Vater, daß es ſagt, daß es ‚je 


manden gern hat. 
ö Hr. Philipp. 


Ey warum ſoll es ſich nicht hren Du 


biſt ja ſo kaͤſig nicht mehr. Folge mir, und 
heurathe ihn, du wirſt nicht uͤbel fahren 


Eifel. 


> Nu j ja, ich will dem Derr Vater e 
fam ſeyn. 
Simon. 


0 mein N Herr MR 0 meine 


ne A — 15 
Br e Philipp. 


* 


Ein Luſtſpiel. 21 
Hr. Philipp. — * 

Verſchieb der Herr den Dank nur auf ein 
andermal Geht nur fort Kinder, da koͤmmt 


mein Weib. Der will ich die Kaſteri muss 
weiben. | 


Siebenter Auftritt. 
Herr Philipp, Frau Ppupp. 


Herr philipp. 


age mir nur, was du dich unterſtehſt, daß 
; du mein Mädel an einen Kafteri ver⸗ 
heurathen willſt. Weißt du, daß 9 hi ge 
und Mann bin? 2 


Se. Philipp. 


And weißt du, daß ich Mutter bin? daß 
es ein Maͤdel iſt, und daß ſich die Vaͤter gar 
nicht in die Toͤchter zu miſchen haben? wenn 
es noch ein Bube wäre, da ließ ichs er. 
hingehn. 5 fi 

15 Br. Philipp, ie 

Wo koͤmmt mein Vermoͤgen her, wer Bad 
erworben? Haft du nur einen Kreuzer da⸗ 
zu beygetragen? und darnach ſoll ich nichts 
ſagen, he? Die Lieſel ſoll den Simon heura⸗ 
n keinen Plaſtertreter, verſtehſt * | 


We es er Spuler. . 


22 Die bürgerliche Heurath. 
Sr. Philipp. (bönife) 


Den Simon. So einen plumpen Buͤr⸗ 
ger. Du haſt halt gar keine 1 Sen 


tion 
Ir. Philipp, 


Ey ſchaut doch einmal die honerte, N 
tion an! Wenn man ſo ein Narr wäre, und 
euch Weibern eure honette Ambition wollte 
ausführen laſſen, ſo waͤre man in einem hal⸗ 
ben Jahre zum Bettler. Das iſt die honet⸗ 
te Ambition, wenn man ehrlicher Weile ei⸗ 
nen Gulden Geld verdienet, und ihn ſpahrt. 
Geld verthun iſt keine Kunſt, das kann jeder 
Narr, und weiter koͤnnt ihr Weiber ſo nichts, 
als eure Maͤnner ruiniren. 


Ce. Philipp. 
W iſt zum Schlag treffen, wie der Mann 
redet 


Br. philipp. 


Ich bin j ih dh und alt a mit 
Chen alt worden, und ich habe halt allemal 
3 daß der Hochmuth vor dem Fall komt. 

Wenn ich brav Geld im Kaſten habe, fü la⸗ 
che ich die ganze Welt aus. Aber das koͤnnt 
ihr einfaͤltigen Weiber halt nicht begreifen. 
Da gehts nur auf Staat, aufs Großthun, 
un darnach haben fie kein ganzes Hemd am 
Leib. Weib du machſt mich boͤß. Rede mir 

; in e . ſoll meine Toch⸗ 


* 


ker 


IF 
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ter baten, 0 will doch ſehn, wer 1 — iſt? 


| > oder i 
© philipp. 


Der Henker, da muß ich ſchon gelindere 
Saiten aufziehn. Warte nur grober Mann! 
ich will dich ſchon kriegen. (Sie kuzt ihm die 
Baud.) Nu ja mein lieber Mann, du haft 


ja Recht. 
Hr. Philipp. (gelinder.) 


Bi das daͤchte ich auch, daß ich Recht bär 
Alſo keinen Kaſteri? 
Fr. philipp. 
Nein, mein lieber Mann. 
Or. philipp 
Narr, ich ſage dir, es bit mit den Leuten 
nichts zu thun. Sie haben allemal einen 
heimlichen Hochmuth, wenn ſie ſich auch noch 
ſo demuͤthig anſtellen. Es iſt nichts beſſer, 
als wenn jedermann bey ſeinem Stand bleibt. 
Der Bürger foll ein Buͤrgermaͤdel, der Ka⸗ 
ſteri eine Kaſterimamſell, und der Edelmann 
eine Fraͤule heurathen, fo a . 951075 in 
Mi Dednung. | 


‚Se. philipp. 
Ja, ja, mein Schatz. Do ei wie ein 
Advocat. i 
1 Ren Sr. phiupp. 
a‘ Ha, da lache ich jeden Sn aus, 150 5 
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wenn er ein Cicerus waͤre. Du wirſt es ſe⸗ 
hen, der Rathsherr wird mir wah, vor dem 
Kopfe porbengehn. | 

Er. Philipp. 


Ich glaube es ſchon. Aber ſchau, hoͤ fich 
muß man doch in der Welt ſeyn. (Sie kaßt 

ihm die Hand.) Man weiß doch nicht, wie 
man die Leute braucht, man muß es mit nie⸗ 
manden verderben. Der Cleant hat ſich den 
Morgen ausgebeten, daß er ein wenig herkom⸗ 
men N das mußt du ihm gleichwohl nicht 
abſchlagen. Er weiß doch tauſend ſchoͤne 
Sachen zu erzählen, und — | 


Hr. Philipp. 


Nu meinetwegen, herkommen mag er, 1 70 
weiter nichts. DE 
Fr. Philipp. 


Ich verlange ja auch weiter nichts. Der 
Munch kriegt mit der Zeit ein ſchoͤnes Ver⸗ 
moͤgen; er iſt nicht hochmuͤthig, die Leute ha⸗ 
ben ihn überall gern, und du ſollteſt nur hoͤ⸗ 
De wie viel Gutes er überall von dir ſpricht, 

recht vornehmen Haͤuſern. Das iſt wahr, 
| ſagt er, der Herr Philipp iſt doch eine rechte 
Perle von einem rechtſchaffenen, und braven 
Manne. Ich bin niemals vergnuͤgter, als 
wenn ich die Ehre haben kann, mit ihm in 
Geſellſchaft zu don; er redet wie ein Orak — 
* och d Work U a. ein Ber ; 
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kel glaube ich. Wenn man dieſes Mannes 
Einſichten recht 2ennete, er würde auf einer 
ganz andern Stelle ſitzen, den koͤnnte man bey 


rechten Staatsſachen brauchen, o das iſt ber 
kluͤgſte, der vernuͤnftigſte, der brapſte Man N 


HL. Phi lip. a 1 
Iſt das wahr, ſagt er das? 
Fr. Philipp. 


Frage nur ſelber nach, mein Schatz. Du 
wirſt es uͤberall hoͤren, er ſagt, er koͤnnte 
nicht gnug zu deinem Lobe ſagen, und wenn 
er auch zehn Jahre in einem Stuͤcke fortre⸗ 


dete. 
Hr. W 
N u das freut mich. 
Fr. Philipp. 


und nimm nur ſelber, wenn man 12 5 
gleichwohl bey einem guten Vermoͤgen alle 
Tage mehr Ehre haben kann, wenn unſere 
Lieſel nicht allein ein reiches, ſondern auch ein 
recht vornehmes Weib mit der 112 wuͤrde, 
ſo waͤre es ja fuͤr uns ſelbſt deſto beſſer. Nicht 
wahr mein lieber Schatz? (Sie kuͤßt ihm die 


and * 
| 9 Sr. Philipp, 

Ja, „es wäre ſchon alles recht, d dieſe 
geüte darnach aͤtimiren einen nicht, und i 19 5 
will, daß mich mein Schwiegerſohn ehren ſoll. 
„Wee b 5 Fr. Phi 
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? Fr. Philipp. 


Eß fuͤrchte doch das 97 Er wird dich 
Zeitlebens in Ehren halten, er hat gar ein 
gutes Gemuͤth. Du glaubſt nicht; was er 
907 gute Seele it Ha, da koͤmmt EM 

edien er. 


Achter Auftritt. 
Die Vorigen, und Chriſtoph. 


Chriſtoph. 


a Herr, der Herr von Cleant mochte 
gern aufwarten. 


Fr. philipp. 
Sag er nur ſeinem Herrn 0 19 5 er uns 
eine Ehre thut. | 
435 (Chriſtoph beiulich zer Er. i philipp. N 


Schaffen fie doch ihren Mann fort, er wil 
nur mit ihnen allein reden. 


Sr. phitipp. „ 
aas brummt er heimlich daher? . 
Chriſtoph. | | 
Mice, ich habe kein Wort geſagt. Ha 
im . e nn Auge Herr . * 


e pub. 5 


Ceant A ich bitte. 
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Hr. Philipp. 
* ſoll ich einen Ausgang haben? 
Cbriſtoph. | 
Ich weiß ſelbſt nicht, ich meyne nur fo: 
Br. Philipp. 
Weiß er, daß ſein Meynen da ehr imper⸗ 
tinent iſt 2 
Fr. Philipp. 


Ach was verſteht ein Lakay von der debens⸗ | 
rt. Du mußt dich nicht zuͤrnen n mein Herz. 
Se. philipp. 


Geh „halts Maul, das gornehme Weſen 
wird mir ſchon wieder verdruͤßlich. Was hat 


der Kerl da zu fragen, ob ich einen Ausgang 
habe? de du, du willſt mich blind ma- 


chen. OR 
Fr. Philipp. \ 

Ach es war ja nicht fo übel gemeyat. & 
gieb dich doch nur zu zufrieden ich bitte dich 
um alles in der Welt. Ach da koͤmmt 7 


Chriſtoph. 


5 r ſo habe 1. weiter 5 PR mer zu 


n. N 
* . 1 


Re 
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Neunter Auftritt. 
Hr. Philipp, Fr. Philipp. und Cleant. 


Cleant. 


Madam ER Knecht. Wie ha⸗ 
ben ſie geſchlafen? Wenn habe ich wie⸗ 
der die Ehre, ſie in der Comoͤdie zu ſehn 2 
Serviteur Herr Philipp. 3 
Br. er. W 
Er. Pp nimmt Cleanten auf die Seite. 

O ich bitte ſie um alles in der Welt, thun 
ſie nur meinem Manne recht ſchoͤn „Sie wiſſen, 
daß er ein Knopf iſt, wenn er anfaͤngt; Rai, 
verderben ſie die ganze Sache. 


| Cleant. 

| Lassen ſie mich nur Ban den will ich | 
gleich i in Sack ſchieben. | 

Ar. Philipp. 


Was iſt das fuͤr eine Manier, daß ich 
allein da wie ein Srockfiſch Inden muß ? Iſt 
dag eine Lebensart? A 


fr ER Clean 8 . 1 "ir er 
ont 95 ha, ha. Was wollen ſie 
m 1 8 densart, die muß ich auch ver⸗ 


. ‚Philipp‘ 
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Hr. Philipp. | 
Schlecht genug wie ih ſeh ee. 
3 Cleant 

Gehen ſie mein lieber alter Philipp. In 
ihren Jahren muß man nichts mehr von der 
Lebensart wiſſen wollen. Laſſen fie die Madam 
von der Lebensart reden, geben ſie mir ihre 
Hand. | ir Rn, 
I“ Sr. Philipp. 93 
Hr. Cleant, weiß der Herr, daß ich mehr 
von der Lebensart verſtehe, als der Herr? 
Man kann Lebensart haben, wenn man auch 
nicht ſo durch und durch gepudert, und bor⸗ 
dirt iſt. Es koͤmmt darauf an, wer mehr 
im Sacke hat, ich oder der Herr da ( er 
zeigt auf den Sack.) da iſt die Lebensart. 

| ee, een 

Du ereiferſt dich wieder, mein Kind. So 
folgen fie mir doch Herr Cleant. 

| „ Ri 


Fo) 


/ 
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5 8 Cleant. f ; 
Eben deswegen kann man es ihnen nicht 
übel nehmen, weil fie nicht wiſſen, wie ſich 
Leute von Stande unter einander ſpaßen. 
Kurz und gut, ich will heurathen, die Lieſel 
gefaͤllt mir, laſſen ſie ſich das Gluͤck nicht ent⸗ 
gehn. Sehn ſie mich einmal an. In einigen 
Jahren traue ich mir Concipiſt zu werden, es 
koͤmmt auf ein hundert Dukateln nicht an, 
fuͤr Geld kriegt man alles. Schauen ſie, ich 
bin zu allem zu gebrauchen, meine Sachen ver⸗ 
ſtehe ich; und hernach was die feine Galante⸗ 
rie betrift, ich lobe mich zwar nicht gern, aber 
ſchaffen ſie: Reiten, Fechten, Tanzen, Guſto 
worinn es nur ſeyn mag, in mir finden ſie al⸗ 
les beyſammen, aber bey andern wuͤrden ſie es 
vergeblich ſo ſuchen. Geben ſie ſich, mein lieber 
Schwiegerpapa, ich will ihrem Hauſe Ehre 
machen. e f 
er | Hr. Philipp. N‘ 

Herr Cleant wiſſen fie, daß Eigenlob ſtinkt? 
und daß man — 7 | 
nn. Elenne,. 2 N 
KRinderpoſſen, man muß feine Verdienſte 
geltend zu machen ſuchen. Wer Verdienſte 
at, darf hochmuͤthig ſeyn. Sie ſollen ſehen, 
was ich ihnen fuͤr Connoiſſancen machen will. 
Der Henker, ich muͤßte mich zerreißen, wenn 
pan, ee wollte, wo ſie mich gern 
d en. n 4 ai 4 9 5 ih a 5 
e re. Philipp. 


e 
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ey Philipp. 


Ja mein lieber Mann das iſt wahr, das 


iſt gewißlich wahr. 
Hr. Philipp. a 
Daß du nicht geſcheid biſt, ja, das iſt ge⸗ 
wißlich wahr. O ich bin nicht ſo dumm, ich 
ſehe deine ganze Karte. Wenn denn der Hr. 
Cleant fo vornehme Bekanntſchaften hat, mas 


rum nimmt er denn keine Kaſterimamſell? Zu 


was will er denn ein Buͤr germaͤdel heurathen? 
Nicht wahr, weil er bey dem alten Philipp 
gute alte Leopoldiner merkt, und die andern 
nichts haben. Herr Cleant, geb ſich der Hr. 
keine Muͤhe — ich rathe es dem Herrn. 
Wenn ich gleich nicht geſtudirt bin, ſo weiß 
ich doch auch — da hat mich das Weib wie⸗ 


der übern Toͤlpel werfen wollen — Adieu 


Herr Kaſteri. | 
Zehnter Auftritt. 
Frau Philipp und Cleant. 
4 clear. 905 
| Dei ja ein Lipperl. Madam, vergeben fie 


mir, das iſt eine ſchlechte Lebensart! 


Fauͤr beute meines gleichen muß man mehr Res 


ſpekt haben. Ich weis, wer ich bin, und — 
* „ i 2 a 
. . ER 10 n | Sr. Philipp. 


— 


92 Die bürgerliche Heurath. 
1 Fr. Philipp. 5 
Ja, ſie waren aber ſelbſt Schuld dran, er 
will ein wenig geſchmeichelt ſeyn, warum ha⸗ 
ben ſie es nicht gethan? 
„ Cleant. 
dieu, ich daͤchte doch, wenn man ſo gemacht 
iſt, wie ich, wenn man mit fo vielen vorneh⸗ 
men Leuten umgeht, ſo ſollte einem ſo ein Mann 
mehr Hochachtung erzeigen. 
5 | Fr. Philipp. | 
„Es iſt alles ſchon ganz recht; ich moͤchte 
ſelber dem Knopf die Haare ausraufen, aber 
was iſt zu thun? Meine Tochter — 5 
Nr, . Cleant. 2 
G 3 Vers SA al, 5 E 5 12323 
Ich habe das Mädel lieb, und ſie ſollte 
mich dauren, wenn ſie einen andern Mann 


Ich habe nicht noͤthig zu ſchmeicheln. Par. 


als mich kriegte, denn da muͤßte ſie ohne Hof⸗ 


nung ungluͤcklich ſeyn; und wenn fie etwa gar 
ſo einen knopfigten Handwerksmann heura⸗ 
then muͤßte — Der Henker es iſt doch etwas 
ganz anders mit ſtudirten Leuten. In zwey 
Jahren aufs laͤngſte Fönnte fie gnaͤdige Frau 
bey mir werden, denn ohne Eigenliebe, ich 
habe ſo viel Geſchicklichkeit, daß auch ſelbſt 


meine Feinde mich werden hervorziehn muͤſſen. 


Wagen und Pferden. 


1 
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Er. Philipp. 

Ach wenn doch nur mein a ie 
Mann! He! Ich! hoͤre meine Tochter. Re⸗ 
den ſie mit ihr. Ich will ſehn, wie ich mei⸗ 
nen Mann wieder gut mache. Sie müßen 
ja nicht weiter gehn, hoͤren Ne, ſonſt teſßelch 
mir den Kopf weg. 


Eilfter Auftritt. 
Cleant, und hernach , 


Cleant. 


Das iſt ſchon recht, daß die recht hitzig auf 
mich iſt! Sie weiß halt, was das ift, 
wenn man einen Schwiegerſohn kriegt, der 
von Diſtinction iſt Aber der Alte ſoll mir 
die Ehre theuer gnug bezahlen. Was braucht 
der Knopf ſo viel Geld? Ich muß ihm gleich⸗ 
wohl ein wenig ſchoͤn une Gehorſamſter 
Diener Mamſell Lieſel. ( ziebt das Fernglas 
beraus ) Es 1 wahr, das an 05 mein 
Seel nicht uͤbel. 


N 


Lieſel. 
De Dienerin Hert Cleant. 
0 Cleant. | 
at son fie a Ra mein ſchones 
e 


er . 


\ 
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Lieſel. 
Aufzuwarten. Iſt die Frau Mutter nicht 


hier geweſen? Der Herr Vater ſchickt 
1 8 


Cleant. | DR 
r Sie war hier, und iſt zu ihm gegangen. 
Cieſel. 


So empfehle 05 mich k Cleant 0 ſie will 
gehn.) 3 | | 
Cleaut. 


So ſtolz, wollen ſie denn nicht ein wenig 
bey mir leihen, verdiene ich denn pee Br 


nicht? 
Lieſel. 


Ichſ habe zu thun, und es ſchickt ſich auch 
/ nicht „ daß ein lediges Mahe mit einem 
Sue Im allein iſt. 


„ 


Mit mir r schickt es ſich ſchon } 10 bin eine 
Exception. 
Lieſel. 


So! ſo ſind ſie eine Exception? Was iſt 
denn das fuͤr ein Ding. 


Cleant. 


Das werden ſie mit der Zeit chen lernen. 
Sie 8 mir, mein Engel, ‚ und Kar nn 
a | m en 
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rathen ſie mich, ſo werden ſie von tauſend 
ſchoͤnen Sachen Wiſſenſchaft kriegen, und — — 
Lieſel. 


Ja, Herr Cleant 2 aber ich bin . 
ver prochen. f | 


Cleant. s 
Sie verſprochen, an wen denn 2 
Lieſel. 
Anden Herrn Simon. 
Cleant. 
5 Gehn fie, fie wollen mich zum Narren 5 
A Lieſel. 


Dasmal nicht, aber ein Wiel will ich 


es ſchon thun. 
N Cleant. 


Sie follten fü dere denken? 
Lieſel. 


Mein Denken geht ſie 15 nichts 90 Herr 
Cleant „da ich 155 Frau . werde. 

17 Cleant. 

We e eine liebe Kleine, das 
ſage ich ihnen zur Nachricht, daß ich ihrem 
Simon weiter nichts, als das ‚Sehten, ent 
zwey ſchlagen werde. n \ 

En sh 8 | FR 


36 Die n euch 


Sieſel. wor 
0 zittere und bebe. Was wollen ſie 
bun . 
Cleant. 

Dem buͤrgerlichen Narren den Kopf; zer⸗ 
ſchlagen, der ſich unterſteht, an einem Orte 
um ein Maͤdel anzuhalten, wo ich bin. Zum 
Henker — 

Cieſel. | 

Ach n mein Herr Cleant, das thun fi e nicht, 
ich bitte fie recht ſchoͤn, recht gar ſchoͤn. Ich 
muß nur ſehn, wo ich dem Simon Nachricht 
davon gebe! ach ich bin des Todes, da 
koͤmmt er. Was ſoll ich thun? 


Zwoͤlfter Auftritt. | 
Die Vorigen, und Simon. 
Cieſel (fie ‚gebt ihm entgegen.) 


HH Herr Simon gehn ſie doch fort der 
N A Cleant — will — ihnen — den Kopf — 
mit — ſamt dem Gehirn entzwey Apr 


Simon. 


Was will er? Ey fürchten fie ſch nid 
1 Diener Gar; Cleant. A 


Fleant. „ zur 
| den e was wil der He 6 . a 
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Simon. 
Was haben ſie denn darnach zu fragen? 2 
Cleant. 

Was bildet ſich der Herr ein 2 Lieſeln ei» 
nem Cleant e e ein Buͤrger? Das 
weiß der Teufel was das fuͤr impertinente 
Leute heut zu Tage ſind. Zuletzt will noch 
ein jeder e Ki viel ſeyn / als unſer 


einer. 
Simon. 


Nu was iſt denn mehr 2 Ich bin fo gut 
wie ſie, wir ſind alle Menſchen, und das ſa⸗ 
ge ich ihnen rund weg, bey der Jungfer Ries 
ſel laſſen ſie ſich den Appetit Bergen. 

Zieſel, d f 

Ach Herr Simon, was thun fie 2? er ſchlagt 
ihnen ja den Kopf ein? 


a Simon. j 
Er wird ihn uneingeſchlagen laffen. 
Cleant. rl 


Ey du verdammter bürgerlicher Suopf Re | 
ich will dir zeigen, was ein Menſch aus einem 


Kaſteri iſt. Heraus, wenn du Saurage halt, 


F 


dera ſage ich mit der Fuchtel. 
e i Simon. 
4% Wie be . 5 | 


— 


\ 


Ach — — ſo ſaſſen ſie 1 r l 0 


habe 9 Ey 
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Simon. 


Denkt 0 Herr, daß ich kein Herz habe? 
Das will ich dem Herrn zeigen. Heraus 
nur. 

Lieſel. 


Ach 0 bin des Todes. (lauft baren.) 


Dreyzehnter Auftritt. 
Simon, und Cleant. 


Simon. 


| Cleant. | | 
Bars nur Kerl. (ſie ziehn den Gegen) 


Simon (welcher ihn entwafnet.) 


Ha! da iſt der Prahler! Set en du 
von meiner Hand ſterben. 93675 


Cleant ( fällt ibm zu Säffen. 5 | 150 
Ach Hark Simon Gnade — 155 — a 0 


Simon. 
Nen, du nn ſterben! | | 
EEE ER elan. b 


will gern nicht mehr ins Hauß — kommen — 
ich — will gern von der Eifel - — 3 
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G ene | Simon. 

Ey 10 haͤtteſt ſo nichts 895 geftiege 
Nu, ich will dich beſchaͤmen, ich will dir zei⸗ 
gen , daß ich großmuͤthiger bin, als du 
Windbeutel, da haſt du deinen We ſteh 
705 no auf. | 


Vierzehenter Auftritt. 


Die Vorigen err Phili rau 
5 2 u a i . 8 


Hr. 
Was iſt das für eine Art hi meinem Hauße? 
He! wer holt mir die Sicherheitswache? 
den Degen ziehn, wißt ihr nicht, daß das 
Degenziehen verboten iſt, und daß ihr alle 
beyde den Kopf verliert? 2 


n ALieſel. 


Ach Here Simon! Nein es iſt ihnen, nichts 
0. 10 ſehe es, . Wahlen u 10 
ganz. N 

Ä Cleant. h 

DR Philrp. ich muß um e bit⸗ 
ten; aber der Menſch hat mich fo mal à pro- 
pos angegriffen, daß ich gezwungen geweſen | 
bin, nach dem Gewehr zu greifen. Er hat 
ein paar Stoͤße auf mich gethan, und da ha⸗ 
bee ich ihn entwafnet. Ich denke, es ſoll ihm 

der 3 e ſich mehr mit mir ein⸗ 


„„ 8 Gimon. 
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1 \ geht eu ihn los, die andern fallen 
zwiſchen) 2 
9 | = Pbilipp. A 
He Fried geb der Herr! 
Fr. Philipp. 


Wie unverſchaͤmt Herr Simon! Itzt har 
ben fie Herz, da wir da find, warum ha⸗ 
ben ſie denn vorhin keine Courage gehabt. 


Simon. 


So glauben ſie denn, daß er mich 1 
hakt 2 ich bins geweſen, der ihm den Degen 
gefangen hat, er iſt mir zu Fuͤßen gefallen, ic 
habe ihm das Leben geschenkt. 45 

G | 


Ha, ha, ha, fie dürfen ja nur ihn, und | 
darnach mich anſchauen „ ſo muͤßen fie ja 
gleich ſehn, daß er recht unverſchaͤmt luͤgt. 
Ein Menſch wie ich, der fechten gelernt hat! 
ER Fr. philipp. e 7 | 
Ha, ha, ha, nun da ſiehſt du es, mein 
ein Du, ſchaͤme ſich bee Derr Simon. 
Be 705 Hr, Pbilipp. EEE oje / 
| Das ift nr füön, Di Simon, daß d Be | 
Herr ſo lügt, pfuy ub. | 


N J 


Ein Be . 4¹ 


Haͤtten fie nur be die Wahrheit 908g, 
| * Simon. Es waͤre ja weiter keine 
N Wi für fie geweſen, fie find ja aus kei⸗ 105 
nem Kaſteri. 

Kaͤthel. 


Ja Herr Simon, ſie haͤtten leber den Des 
gm gar nicht ziehn ſollen. 


Simon. 


Herr Philipp, ach ich bin auſſer mir! o der 
Boͤſewicht. Nur ein einziges Wort Herr 
Philipp, damit fie fehn, wer Herz hat, oder, 
nicht, erlauben ſie mir nur, daß ich den De⸗ 
gen noch einmal ziehen darf, er ſoll ihn auch 


ziehn. Auf die Probe muß es ankommen, 


ich bin ein ſimpler einfaͤltiger 10 mit 
den Luͤgen kommt er beſſer fort, als ich, weil 
er ſtudirt; it. aber die ah muß es zeigen. 


Ar. 
| Der Herr Simon lassen ald wuͤrklich, 
daß er den Cleant in hat 05 | 


Ja „ich will Zet keiten gebeng kein 85 
licher Menſch ſeyn, wenn es ii em » \ 
Nur die et | 


. Philip 
Sur, ſo md Dem die 1 


ede ipp. 755 N 
ac mei * en doch — 1 
* en Se. Philipp, 


2 Die e 
philip pp · 

Halt du das Haul. Sie hat mich a | 
wieder uͤber den Toͤlpel gehabt, das iſt heute 
ſchon zum zweytenmal ; dem Cleant meine 
Tochter — Was nicht die Weiber ſind 
Ich bin doch ſonſt ſo ein geſcheider Mann, 
(er ſchlaͤgt ſich auf die Stirne. und da, da 
habe ich ſonſt Merks? Itzt fangen mir die 

Augen wieder an aufsugehn. He, nur zu. 
4 Cleant. 

Ich HR meine 17 9 5 ſchon gezeigt, und 
itt thue ich dem Menſchen nicht einmal mehr 
En Ehre an, da er ſo undankbar iſt. Es 
0 auch itzt ſo viele Leute da, das Ding 

oͤnnte auskommen, ich koͤnnte unglücklich wer⸗ 
den, und das verlohnte ſich der Mühe, 15 | 

ich wegen eines i Menſchen Aa 4 


Ach du er Mensch beate, Kr 10 
aus, da. ſucht er Ausfluͤchte. 
FCleant. 
Wenn der Herr den Degen icht b. den VE 
genblik einfteckt, fo gehe ich ſelbſt . und au 


Ir die Sicherheitswache. 
iR 1% philipp | 
| Umgekehrt wird ein Schuh 5 1 
wahr Herr Clear 72 Ach wi ‚find nich icht! 7 5 
faͤltig. Ich bleibe bey 19 rſten Reſolution. 
der Herr Simon ſoll Mr | 


euch Die Ka m; 
| N rn a 915 


Ein Luſtſpiel 43 
Simon ( welcher. ihm zu Süßen fällt, ) 

Ach wie unendlich danke ich ihnen, Daß fie 
mich ſo glücklich machen, nun an: e ii alle 
Beleidigungen. 

| Hiefel ( vu Süßen.) 

Mein lieber Herr Vater, ich ſage auch dot 
ſchoͤnen Dank, nun weiß ichs, daß 1 7 0 
nicht uͤbrig bleibe. f 


Fr, philipp. (zu den Süßen ihres W 5 


Herr Cleant, fallen ſie doch mit zu Fuͤßen. 
Ach mein liebſter Mann, bedenke nur, ich bin 
des Todes, wenn ich in keine Kaſterifamilie 
komme. Wollen wir denn immer ſo nieder⸗ 
traͤchtig bleiben, ſo — nu ſo machen 5 doch 
A lere hören fie: — 


> 98 f Cleant. 


Was ſol ich hun? ſol ich? Nen, das 
wäre ein Schimpf fuͤr alle Kanzleyen. Den 
Philipp, wenn an — a | 


BEER 


(Wart ich will dich erwiſchen) ſteht auf ( 05 
ſtehn alle auf) Ja Herr Cleant, baſta, ich gebe 
ihnen meine Tochter, aber ſie muͤſſen ſie ohne 
Heurath sguth ne ja: und von meiner Erb⸗ 
kai ih f N 8205 ſagen. 


7 


44 Die buͤrgerliche Heurath. 
| Cleant dome 

So? Schaut doch den geſcheiden Herrn 
an! Merke ſich der Herr das, wenn Leute 
von unſers gleichen in eure Haͤuſer kommen, 
und eure Töchter heurathen wollen, fo müßt 
ihr dieſe Ehre mit eurem Gelde erkaufen, ſonſt 
wird keiner ſo niedertraͤchtig denken, und ſich 
zu einem Handwerker herablaſſen. Hat mich 
der Herr verſtanden? Adieu. . 
Fouunfzehenter Auftritt. 
Die Vorigen, ohne Cleant. 
Nudu feines Weib, haſt du ihn gehoͤrt? Willſt 

du noch mehr vornehme Connoiſſancen ha⸗ 
ben? Wo bleibt denn das Lob, das er überall von 
mir ausgeſprochen hat, he! komm du mir noch 
einmal und gehe mir mit ſolchen Leuten um. 
Nicht wahr, daß fie einen nur foppen? Warte, 
warte, ich will dir deine ſtinkende Hoffart aus⸗ 
treiben. Nicht vor die Thuͤre ſolſt du mir 
mehr ohne meine Erlaubniß hinaus gehn. 
Madam, ſtrenge Frau, Mama ! komm nur 
mit den Woͤrteln, komm nur damit! In 4. 
Wochen ſolſt du mir keine Sylbe mehr re⸗ 
den, ja du ſollſt — kommt umarmet mich 
Kinder, (fie umarmen indnjn 


Ein Luſtſpie as 


Ir. Philipp. | 


Ich möchte vor Verdruß, vor Wuth, vor 


Zorn vergehn. So ſoll denn alle Hofnung 
zum Vornehmwerden verlohren ſeyn? Ach 
ich armes Weib! Ga Philipp.) komm mir 
nicht mehr vor die Augen, du biſt der duͤmm⸗ 
ſte, der niedertraͤchtigſte, der flegelhafteſte 
Kerl von einem Mann, der nur — Ich will 


weder dich, noch das Fisperl da, noch den 


Buͤrgerſchlauch mehr ſehn, ich will — (ab) 
Sechszehnter Auftritt. 
Liſel, Hr. Philipp, Kaͤthel und Simon, 


B e eien EUR 5 
Ich Herr Vater, wie zornig iſt nicht Die 
Frau Mutter, o ich bitte 
VC N 1 
Sieb dich zufrieden mein Kind, und ſey ru⸗ 
hig. Mein Sohn, es wird ſich alles geben, 
eure Mutter wird ſchon wieder zu ſich kom⸗ 
men. Ich moͤchte nur wiſſen, wie ſie auf 
einmal von einer ſolchen Hoffart waͤre ange⸗ 


ſteckt worden. Jedes bleibe bey ſeinem 


X 


Stande, jedes thue feine Schuldigkeit, fo iſt 
die ganze Welt gluͤckli cht. 


r 
Itzt moͤchte ich doch auch ein Wort reden. 


Herr Philipp, erlauben ſie mir, daß ich zur 

künftigen Frau Simon in Dienſt gehn darf, 

ich moͤchte ſonſt auch :: 
IN N Ki EN 9 wi RR u Hr. Philipp. 
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46 Die bürgerliche Heurath. 
Or. philipp. i N 
| | Kathe, Br Sn 
und wollen fie mir darnach auch einen 
herr Simon? Ich werde bald 


Ja, Kathel 


Mann geben, H 
einen brauchen. | 
9 g Simon. 
Ja, meine Kaͤthel. 
1 Bäthel. e 
Nu, das iſt brav. Was will ich mehr? 
Koſt, Lohn, und bald einen Mann. 

| Hr. Phillpp. u 
So laßt uns denn gehn, meine Kinder, lebt 
gut mit einander, ſeht auf die Wirthſchaft, 
ſo wird euch der Himmel ſegnen, wie er mich 
geſegnet hat. Was ich euch werde Gutes 
thun koͤnnen, werde ich als ein treuer Vater 
gewiß thun! in u 


Letzter Auftritt. 
Kathel alleen. 


© find fort, und die Comoͤdie iſt aus: 
N Ach ist zittre ich wieder. Duͤrften wir 
uns doch ſchmeicheln — — allein wir wol⸗ 
len unſere Sachen ſchon mit der Zeit beſſer 
machen. Nur noch Geduld, Nachſicht, wir 
bitten ſie unterthaͤnigſt darum. Doch haben 
wir nicht das billigſte, das gu e Aa 5 ö 


„ 


Ein Luſtſpiel. 47 
ſehndeſte Publikum vor uns, das nur ermun⸗ 
tern, niemals zu Boden ſchlagen will? Nu 
ſo geh nur nach Hauſe, du ſchwatzhaftes Maͤ⸗ 
del, und ſey fleißig, hernach zeige dich dem 
Publikum. Ja das will ich auch thun. Ich 
ſage unterthaͤnigſten Dank fuͤr die Aufmerk⸗ 
ſamkeit, die ſie uns armen Kindern haben 
ſchenken wollen, und empfehle mich und 
meine Geſellſchaft zu hohen 
Gnaden. 
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